
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1932

6.10.1932 (No. 234)



Nr . 234 Donnerstag , den 6. Ottober 19Z2 175 . Jahrgang

Expedition!

Aarl-Friedrich-
Straße Nr. 1t

Fernsprecher
Nr. 953
und »5t

Postschecklont »
Karlsruhe
Nr . 3515

KarkruherMung
Badischer Staatsanzeiger

« ezvgipret » ! Monatlich 3 Reichsmark. — Einzelmimmer 1« Reichtpsennig . SamSwg « »5 Reichs» sennig. — An,eigengedühr : 1t Reichzpsennig für 1 nun HSHe und ein Siebentel Breite . Briefe und Gelder frei. Bei Wieder-holungen tariffester Rabatt , der als » assenrabatt gilt und verweigert werden kann, wenn nicht binnen t Wochen nach empfang der Rechnung Zahlung erfolgt. Amtlich- Anzeigen ftnd direkt an die Geschäftsstelle der Statinruher Zeitung , Badischer Staatsanzeiger , Sarl -Friedrich-Strabe 1t , , u senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium de » Innern berechnet. Bei Klageerhebung, zwangsweiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt de¬Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre , Aussperrung, Maschmcnbruch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche ,falls die Zeitung verspätet, in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben„ nd es wird keinerlei « erpflichtung »n irgendwelcher « ergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur >e bis «5. auf Monatsschlub erfolgen — Beilagen zur Karlsruher Zeiwng , Badischer StaatSanzeiger :ZentralhandelSregister sür Baden , Badischer Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung , Badisch - Kultur und Geschichte , Badische WohlfahrtSblätter , Anitliche Berichte über die Verhandlungen des Badischen Landtags.

verantwortlich
sür den

redaktionellen
Teil

und den
Staatsanzeiger !
Chefredakteur
E. Amend ,

Karlsruhe

Der tvelttabakbau
und der deutsche Tabakbau

C. Leonhard Albert, Diplomvolkswirt , Karlsruhe
II . Schluß

In den Java - und Sumatragebieten ist die Lage noch
schlimmer . Für Java -Distrikte hat man einen 4vprozen-
tigen Anbaugebietsfortfall für 1332/33 durch die Verein-
barungen der Pflanzungsgesellschaften streng durchge-
führt und hofft, so den Markt wieder ertragreicher und
produktionsgesicherter zu gestalten, während in Sumatra
nur noch l . Ernte und I a Qualitäten verschickt werden.
*1 . Ernte , z . X. Obergut und Nachtabak werden Vernich-
tet . Chinatabake haben auf den großen Märkten weniger
Bedeutung , sie sind mehr für den lokalen Markt be-
stimmt.

Die amerikanischen Gebiete haben neben der Tendenz
der Abschaffung der Überproduktion in diesem Jahre
zwangsläufig dadurch zur Hebung des Absatzes beigetra¬
gen , daß ein großer Teil ihrer Ernten stark krankhcits-
befallen war , und so von den Käufern abgelehnt wurde.
Die Anbauflächenminderung mag zwischen 25—40 Proz .
liegen, dazu kommt ein verminderter Ernteertrag von
weiteren 25—30 Proz ., so daß hier im Augenblick eine,
für gewisse Distrikte normale Lage in Angebot und Nach-
frage entstanden ist. Dies ist besonders hervorzuheben
fiir die nord- und mittelamerikanischen Gebiete. Ebenso
wird erhöht Wert auf Qualitätsbau gelegt, was auch
einer marktstützenden Tendenz gleichzusetzen ist. Aus süd-
amerikanischen Distrikten ist noch kein abschließendes Bild
zu geben : für Havanna und Brasil -Qualitäten scheinen
bei der verminderten Anbaufläche gute Aussichten zu be-
stehen , so daß dort der Absatz einigermaßen gesichert er-
scheint.

Diesen Erzeugerkreiscn aus den einzelnen Welttabak-
baugebieten steht der europäische und zum Teil , dies gilt
ifür Java und Sumatra der amerikanische Konsument ge-
genüber , der noch vorhanden ist, aber unter ganz anderen
Kaufmöglichkeiten, denn früher . Die neu geschaffene Lage
ist durch 5 Faktoren in der Hauptsache bedingt :

1. Gesunkene Kaufkraft ä conto der Weltwirtschafts¬
krise,

2. Kaufkraftverschiebung durch Kapitalkonzentrations -
bewegnng,

3. Devisenrationierung bedingt durch Punkt 2,
4. Autarke Bestrebungen ebenfalls durch Punkt 1—3

bedingt,
5. Minderung der Geschmacksansprüche als Zeichen der

Rotlage .
Je nach günstiger Kaufmöglichkeit ist nur einer dieser
Punkte für den in Frage kommenden Nachfrager gege-
ben. in vielen Fällen aber sind alle 5 Punkte unbedingt
in ihrer vollen Wirkung für den einzelnen Käufer in
Rechnung zu setzen . Dies gilt ganz besonders, wie wir
nachher noch sehen werden, für Deutschland.

Italien , das 1922 noch rund 80 Proz . seiner Tabake
einführte , hat heute eine Eigenproduktion von 83,5 Proz .
ohne Konsumrückgang .

Frankreich, das finanziell am besten dasteht, erhöht
seinen eigenen Anbau , was z . T . auf die guten Erfolge
der Verwendungsmöglichkeit elsässische » Tabaks in seiner
Regie zusammenhängt und baut besonders in seinen Ko -
lonien in erhöhtem Maße Tabak.

Rußland , das 1931 noch 153 000 Hektar eigene Tabake
baute, erhöhte für 1332 seine Produktion auf 275 000
Hektar. Hier ist die Tendenz im Gedanken des Fünfjah -
resplans und des rein autarken kommunistischen Wirt »
schaftsprogramms klar zu erkennen und zu beurteilen .
. Wir selbst in Deutschland stehen, auch im Zeichen des
Kampfes um die autarke Bewegung im Tabakbau . Die
Frage der bestehenden Flächenkontingentierung Hinsicht-
lich einer angemessenen Erweiterung ist sofort zu lösen ,wenn eine gesetzliche Regelung des Beimengungszwanges
den Ernteanfall im Absatz sichert. Daß diese Frage kurz

btt .Entscheidung zugunsten unserer Pslanzerschaft
steht , muß allgemein begrüßt werden . In einem so armen
^ and , wie wir es sind, wo die Kaufkraft so stark abge-
funken ist , wo der Verbraucher , der noch Verdienst hat , in
erhöhtem Maße mit dem Pfennig rechnen muß, wo große!. andnachen , die sich zu Tabakanbau ganz vorzüglich « ige -
neu , noch wenig ertragreich bebaut werden , wo durch
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Letzte Nachrichten
Dev Deutsche Znduftvie -

und Sandelstag zur Lage
Wtrtschaftsplan — Einfuhrkontingente —

Reichsverfassung
CRB . Berlin , 6 . Okt . <Priv . - Tel .) Der Deutsche

Industrie - und HandelStag befaßte sich gestern in
seiner Hauptausschußsttznng mit der gegenwärtige » wirt -
fchaftSpolitischen Lage . Ans Grund einleitender
Borträge von Präsident DnÖtuitb - Breslau , Fabrikant vr .
B ö g e l e , Bizeprästdent der Handelskammer München , und
vr . Hamm führte die Erörterung zu dem Ergebnis , daß
der Deutsche Industrie - und Handelstag die Zielsetzung der
Wirtschaftspolitik der Reichsregirrung , die die Wirtschafts -
depression vor allem durch Anregung und Stärkung der pri -
vatwirtfchaftlichen Kräfte überwinden will , für
grundsätzlich richtig halte .

Es sei dringende Pflicht der gewerblichen Unternehmen , die
hier gebotenen Möglichkeiten nach besten Kräften zur Über¬
windung der Arbeitslosigkeit auszuwerten . Es sei Sache der
Regierung , die große Linie dieser Wirtschaftspolitik unbeirrt
fortzuführen und dahin zu wirken , daß den positiven sozialen
Zielen dieser Politik von allen Beteiligten unvoreingenommen
Rechnung getragen werde . Die von der Regierung getroffenen
Matznahmen mühten aber so gestaltet werden , datz sie auch
für den gewerblichen Mittelstand volle Wirksamkeit erlangten .

Was die handelspolitischen Fragen anlange , so stünden die
Matznahmen der Einfuhrhemmung , die neue Hemmungen für
die deutsche Ausfuhr nach sich ziehen würden , im Gegensatz
zu der auf Uberwindung der Arbeitslosigkeit gerichteten Poli -
tik. Derartige Matznahmen würden der Landwirtschaft reicht
helfen . Die möglichste Erhaltung zusätzlicher Arbeitsgelegen¬
heit für Ausfuhr sei nicht etwa eine Sache internationaler
Ideologie , sondern ein Erfordernis der Beschäftigung deutscher
Menschen in Industrie , Handel und Landwirtschaft . Es sei da -
her vordringliche Aufgabe der Reichsregierung , die gegebenen
handelspolitischen Möglichkeiten offenzuhalten .

Des weiteren sei es geboten , möglichst bald zu voller Siche -
rung der Rechtsverhältnisse zurückzukehren , die Notwendigkeit
der Wiederkehr einer vollverantwortlichen subventionslosen
Privatwirtschaft nicht autzer acht zu lassen und schlietzlich wie -
der die notwendige innenpolitische Stetigkeit zu gewinne » .
Dazu sei es mehr als notwendig , jenseits parteipolitischer Be -
gensätze den in weitesten Kreisen unseres Volkes vorhandenen
Willen zu sachlicher Arbeit lebendig und fruchtbar zu machen .

Um diese Kräfte sicherer zur Wirksamkeit zu bringen , seien
wichtige Änderungen der Reichsverfassung unerlätzlich notwen -
dig geworden , namentlich eine enge Zusammenfassung der
Reichsgewalt und der preußischen Staatsgewalt , sowie eine
organische Gestaltung des Verhältnisses der Reichsgcwalt zu
den neben Preutzen weiterhin bestehenden Ländern .

Die Minderheitenfrage itt Genf
Die deutschen Forderungen

am . Qfenf , 6. Okt . (Priv.- Tel .) In der Politische « St o m -
mission der Biilkerbundsversammlung sprach bei
Behandlung der Minderheitenfrage der deutsche Ber «
treter , Gesandter v. Rosenberg , über diese« Thema .

Er bemängelte die zu langsame Erledigung der einzelnen
an den Völkerbund gelangenden Streitfragen in der Minder -
heitenangelegenheit , trat für mehr öffentliche Behandlung der
einzelnen Streitfälle ein und schlug vor , einen ständigen AuS -
fchuß von Persönlichkeiten zu bilden , die, von der Regierung
unabhängig , jeden einzelnen Streitfall genau prüfen sollten .
Zum Schluß erklärte v . Rosenberg , nur bei einer wirksamen
Garantie des Minderheitenschutzes durch den Völkerbund könne
die sich gegenwärtig vollziehende grotze geistige Auseinander -
setzuug über das Verhältnis zwischen Staat und Volk in ruhi -
gen und gedeihlichen Bahnen verlaufen .

Die schwebende Schuld des Deutschen Reiches betrug am
31 . August d. I . 1908,8 Millionen Reichsmark , gegenüber
1942,3 Millionen Reichsmark am 31 . Juli 1982.

» Ä ! aed » « alds
0evmittlunssaVti » n

Dem britischen Premierminister , Herrn Maedouald,
muß Wohl angesichts des Treibens seines Auswärtigen
Amts schließlich der Geduldsfaden gerissen sein, und so
hat er selbst in die gründlich verfahrene Debatte einge-
griffen . Verfahren ist die Debatte nicht nilr durch die
Weigerung Frankreichs, Deutschland die wirkliche Gleich-
berechtigung einzuräumen , sondern ebensosehr durch däs
merkwürdige Verhalten des Londoner Auswärtigen
Amts . Dort segelt man offenbar völlig im französischen
Fahrwasser — wofür ja schon allein die berüchtigte Note
an uns der beste Beweis ist —. und tut geflissentlich
alles , um Frankreich den Rücken zu steifen .

Die Haltung Herriots wäre bestimmt eine andere,
maßvollere, wenn das britische Außenministerium von
vornherein einen scharfen und energischen Druck auf
Paris ausgeübt hätte . Der öffentlichen Meinung Eng-
lands würde das wahrscheinlich mehr entsprochen haben ,
als die Politik , die das Auswärtige Amt faktisch für gut
hielt . Zu welchen Konsequenzen sie geführt hat , wissen
wir alle : Deutschland ist durch die britische Note in sei-
uer Haltung zur Abrüstungskonferenz nur noch bestärkt
worden , und schließlich hat der deutsche Außenminister,
Herr von Neurath , Genf ostentativ verlassen.

In diesem Augenblick hat sich Macdonald entschlossen ,
selber das Heft in die Hand zu nehmen . Und das erste,
was er tat , um den Knoten zu entwirren , war die Ein -
ladung zu einer in London stattfindenden Konferenz , an
der lediglich die meistinteressierten Mächte, nämlich
Frankreich. Deutschland. England und Italien teilneh-
men sollen . Die italienische Regierung hat die Einladung
sofort angenommen . Die deutsche Reichsregierung hat
der Einladung prinzipiell zugestimmt , aber nur unter
der Bedingung , daß auch faktisch auf einer neue» Basis,
das heißt, also auf einer anderen Basis als der der letz-
ten Herriotschen Erklärungen und der britischen Note,
verhandelt werde.

Daß diese britische Note nur noch historisch zu bewer -
ten war , ergab sich ja aus der Aktion Macdonalds ganz
von selbst. Und das ergab sich auch aus einer Verösfent -
lichung. in welcher die Vorschlägt enthalten waren, die
Macdonald der Konferenz zu unterbreiten gedachte. Diese
Vorschläge hatten mit dem Inhalt der britischen Note
nichts mehr gemeinsam, wenn sie auch zum ScUuß
Punkte enthielten , die für uns nicht annehmbar waren.
Immerhin verriet die Aktion Macdonalds deutlich das
ehrliche Bestreben, eine Plattform zu finden , die von
beiden Mächten, von Frankreich und Deutschland , betre -
ten werden konnte.

Praktisch kam es also , wie immer, lediglich auf Frank-
reich an . Und Frankreich hat unter dem Beifall der Pa -
rifer Presse von neuem abgelehnt. Nicht gerade die Ein -
ladung selbst, aber die deutsche Forderung . Von neuem
ergibt sich aus den Kommentaren der Pariser Presse
ganz klar , daß Frankreich nicht gewillt ist, uns die Gleich-
berechtigung einzuräumen .

Frankreich wäre unter Umständen dazu bereit , gewisse
Abänderungen der Entwaffnungsbestimmungen des Ber-
sailler Vertrages zuzulassen . Die Zumutung aber , daß
Deutschland hinsichtlich seiner Rüstung das gleiche Recht
zustehen soll , wie allen anderen Großmächten , also auch
wie Frankreich selbst, wird mit Entrüstung zurückgewiesen.
Schon die Vermittlungsaktion Macdonalds ist in Paris

Mehranbau von Tabak soundso vielen Arbeitslosen wie -
der Brot aus eigenem Verdienst gegeben werden kann,
da ist die Frage des erweiterten Eigenanbaues um so
stärker denn je bedingt und zu fordern. Wir müssen die -
ses Ziel aber um so betonter erreichen , da die Zollab-
schnürnngsmaßnahmen unserer Umliegestaaten uns zu
dieser autarken Bewegung zwingen . Um so berechtigter
können wir uns aber mit dem erweiterten Anbau besas-
sen, da von Jahr zu Jahr immer mehr die Ernteergeb -
nisse nur beste Qualitäten sind, die unbedingt branchbaren
Eingang in die Fabrikation finden.

Wägen wir so die heutige Lage am Welttabakbau ge-
genseitig ab , so kommen wir zu dem Ergebnis , daß es
unter den obwaltenden Umständen noch eine Weile dan -
ern wird, bis sich Angebot und Nachfrage wieder gegen -
seitig abgestimmthaben. Hier wird die Konsumentenschast ,
also letztendlick die Preisfrage , entscheiden, wieviel jeweils

angepflanzt wird , da die Nachfrage den Grenzproduzen-
ten , der gerade noch im Geschäft zum Zug kommt , be-
stimmt . Langsam wird sich die ausgeglichene Lage , wenn
auch nur zwangsmäßig bilden, davon bin ich überzeugt,
denn sonst müßten heute schon viele Pflanzer , was die
rein tabakballenden Länder angeht, sich eines weit Besse -
ren besonnen haben, denn Tabak zu bauen . Aber auch
hier findet man die in heutiger Zeit von der Vernunft
regierte Forderung mächtig vorherrschend, sich gegenseitig
zu verständigen , um nicht noch mehr , als schon durch die
ungesunde Lage vernichtet ist, zu vernichten . Nur dieser
Weg der gegenseitigen vertrauensvollen und ehrliche«
Verständigung wird in absehbarer Zeit zu einer gefunden
Gestaltung des Welttabakbaues führen. Alle anderen sonst
angewandten Mittel werden sonst mit noch größeren und
noch schwerer zu ertragenderen Vermögens- und Sub -
stanzverlusten abschließen .



Ulli großem Srnnui aufgenommen worden , und em Teil
der Pariser Presse hat nicht

"
gezögert , ihn der Deutsch-

Freundlichkeit zu bezichteN . Das mag wohl der schlimmste
Vorwurf sein , den man in Frankreich gegen den Staats -
mann einer anderen Macht erheben kann .

Jedenfalls war das Verhalten der Pariser Regierung
der Aktion Macdonalds gegenüber so beschaffen, daß jetzt
die britische Regierung selber amtlich erklären läßt , die
Londoner Konferenz werde nicht stattfinden , da sie von
vornherein aussichtslos sei .

Inzwischen ist die Meldung verbreitet worden , daß die
französische Delegation in Genf einen Plan ausgearbeitet
habe , der nach seiner Genehmigung durch das französische
Kabinett der Abrüstungskonferenz unterbreitet werden
soll. Der Londoner Havas -Vertreter berichtet , daß seine
Hauptpunkte ein Vorschlag über den Konsulativpakt , ein
Kontroll - und Sanktionssystem , die Internationalisier «^
der Zivilluftschiffahrt , die Beschränkung und Herabsetzung
gewisser spezifizierter Angriffswaffen entsprechend der
Entschließung der Abrüstungskonferenz vom 22 . Juli
d. I . und schließlich die Aufrechterhaltung der durch den
Vetsailler Vertrag vorgesehenen militärischen Klauseln
mit gewissen Abänderungen seien . Auch dieser Plan ist
für Deutschland völlig undiskutabel . Denn auch er
weicht einem Eingehen auf unsere Forderungen aus , will
Uns mit Nebensächlichkeiten abspeisen und uns zu illem
Überfluß noch die freie Verfügung über unsere Zivilluft -
schisfahrt aus der Hand nehmen .

SWS de« Ländern
Auflösung des Hessischen Landtags abgelehnt
Der Hessische Landtag beriet am Dienstag den sozialdcmo -

kratischen Antrag auf Auflösung des Landtags und Neuwahlen
am 6. November . Da .vorher der nationalsozialistische Antrag ,
die Zahl der Abgeordneten von 70 auf 35 herabzusetzen , abge¬
lehnt worden war , verließen die Nationalsozialisten bei der
Abstimmung über den Auslösungsantrag den Sitzungssaal . Da
infolgedessen die notwendige Zweidrittelmehrheit nicht vorhan -
den war , ist der Antrag abgelehnt .

Vorher hatte der Landtag einstimmig die Herabsetzung der
Ministergehälter auf 12 000 RM . und den Wegfall der Auf -
Wandsentschädigung beschlossen.

Ehrenamtliche Bürgermeister für preußische
Gemeinden bis 3000 Einwohnern

Im preußischen Ministerialblatt werden vorläufige Richt¬
linien des Innenministeriums für Ausführung .der Verord -
nung über die Vereinfachung und Berbilligung der Verwaltung
vom 3. Sept . 1932 erscheinen . Es handelt sich dabei um eine
große Zahl technischer Einzelheiten , die alle das Ziel verfol -
gen, die Verwaltung billiger zu gestalten und Ersparnisse auch
bei den Kommunen zu ermöglichen . ?

Von besonderem Interesse für die Öffentlichkeit dürfte fol -
gendes sein : .Während bisher im größten Teil des preußischen'
Staatsgebiets die Stelle des Bürgermeisters auch kleiner und
kleinster Stadtgemeinden hauptamtlich und besoldet sein mußte ,
ist durch § 36 der Verordnung die Möglichkeit geschaffen wor¬
den , für sämtliche preußischen Stadtgemeinden mit einer Ein -
Wohnerzahl bis 3000 die Stelle eines ehrenamtlichen , unbesol -
beten Bürgermeisters einzurichten . Der kommissarische In -
nenminister beauftragte nun die Regierungspräsidenten , dafür
zu sorgen, daß von dieser Möglichkeit tunlichst viel Gebrauch
gemacht wende. ■

Eupen - Malmedy . Die belgische Regierung hat bei dem deut-
sehen Gesandten in Brüssel gegen die Sympathieerklärung
deutscher Kabinettsmitglieder für die Krefelder Kundgebung
der Landmannschaften von Eupen - Malmedy und Monschau
Einspruch erhoben . Gesandter Graf Lerchenfeld hat bei einer
eingehenden Aussprache mit dem belgischen Ministerpräsidenten
den deutschen Standpunkt in dieser Frage nachdrücklich vertreten
und insbesondere zum Ausdruck gebracht , daß die Frage Eupen -
Malmedy für Deutschland mit der jetzigen Regelung , die keine
sinngemäße Ausführung des Verfailler Vertrages darstelle , in
keiner Weise erledigt sei.

Das Urteil im Prozeß gegen die „Angriff " - Redakteure. Die
5 . Strafkammer beim Landgericht I in Berlin verurteilte am
Mittwoch die „Angriff "- Redakteure Dr. Lieppert und Krause
wegen Beleidigung und übler Nachrede des ehemaligen Poli -
zeipräfidenten Grzefinski und des ehemaligen Polizeivizepräsi¬
denten Or. Weiß zu 3 bzw . ö Monaten Gefängnis .

8. Deutsches Regev-Left
in Baden - Baden

Weg und Sinn eines musikalischen Festes zu erkennen ist
heute in einer Zeit schwerster künstlerischer und Wirtschaft-
licher Krise doppelt notwendig und bei Max Reger um so
mehr angebracht , weil sein Charakterbild vielfach noch zwischen
der Auffassung eines kläglichen Epigonen und eines unent -
wegten Neutöners schwankt. Weder das eine noch das andere
jedoch dünkt uns jetzt, wo wir immerhin zu seiner Erscheinung
eine gewisse Distanz gewonnen haben , ganz richtig ; denn wohl
war seine Blickwendung oft rückwärts und namentlich auf
Bach und Brahms gerichtet , aber es wäre ebenso verkehrt ,
deshalb nun jede Weiterbildung der Form bei ihm leugnen
zu wollen . Zwar hat Reger die letzte Konsequenz radikaler
Gesinnung , wie man nach seinem bekannten Wort „Ich reite
unentwegt links ! " vermuten könnte , selbst nirgends gezogen
und trotzdem der jüngeren Generation so mannigfaltige An -
regungen gegeben , daß man in ihm auch zumindest die ver -
bindende Brücke zwischen altem und neuem Stil sehen darf ,
eine Meinung freilich , die es von vornherein verbietet , ihn
endgültig schon , wie es auch jetzt wieder versucht wurde , als
den letzten klassischen deutschen Meister festzulegen . Und solch
mehrdeutige Anschauung scheint um so eher am Platze , weil
vorläufig noch gar nicht zu entschleiern ist , was von seinem
quantitativ so ungeheuren Arbeitspensum nun eigentlich den
Tag überdauern wird und was davon wertlos als eben nur
mit Noten bedrucktes Papier ausscheiden muß .

Gerade dies achte Reger -Fest , das in Baden - Baden eine
recht zahlreiche , von Auswärtigen allerdings nur schwach durch -
setzte Hörerschaft vereinte , mahnte wiederholt in seinem zwei-
tägigen Ablauf zu solcher Einsicht und erbrachte allein in den
beiden Orgelstücken , mit denen Arno Landmann (Mannheim )
einen monumentalen Auftakt gab , den schlüssigen Beweis da»
für . daß Reger fern allem Parteihader als der größte Fugen »
meister des 19. Jahrhunderts nunmehr ganz allgemein zu gel-
ten hat . Das klingt freilich nur wenig nach einer prinzipiellen

Sebt de« K «m« Sse« Avot!
Wiederum steht ein harter Norwinter vor unserer Tür , wie-

der haben unsere Hoffnungen Ans Enttäuschungen bereitet ,
wieder mußten auch in Baden die Hauptverbände der freien
Wohlfahrtspflege mit allen ihren Organen im Rahmen der
Deutschen Winterhilfsaktion zur gemeinsamen Hilfstätigkeit in
der Badischen Notgemeinschaft zusammengerufen werden . Die
freie Wohlfahrtspflege hat diesem Rufe Folge geleistet und
allerorts rüsten sich die örtlichen Notgemeinschaften als Ar -
beitsgemeinschaften der Winterhilfe auf den Beginn ihrer be-
währten Sammlungs - und Hilfstätigkeit . Zwar wird das
Helfen im kommenden Winter noch viel schwieriger sein als im
Vorjahre , wo in den Familien noch gewisse Reserven Vorhan-
den und für das riesengroße Heer der Erwerbslosen und Aus -
gesteuerten noch bessere finanzielle Voraussetzungen gegeben
waren .

Allen Organen der Winterhilfe ist es klar , daß diese ganz
große Not , die vom einzelnen unverschuldet , vor uns herauf -
gewachsen ist , mit allen zur Verfugung stehenden Mitteln be-
kämpft und gelindert werden mutz. Die Notgemeinschaften
haben den festen Willen , jene bedrohliche Lücke zwischen öfsent -
lichen Unterstützungen und tatsächlicher Not , nach Kraft und
Möglichkeit auszufüllen und zu helfen , damit diesen aus dem
Produktionsprozeß verdrängten armen Familienvätern und
ihren Angehörigen geholfen werden möchte.

Doch dieses Bemühen kann nur dann von fühlbarem Erfolge
begleitet sein , wenn es gelingt , -unabhängig von allem andern
derzeitigen Geschehen zum Segen für die Notleidenden in un -
ferm Volke, auch in unserm Badnerland , jene wahrhafte Win -
terhilfsfront aufzubauen , an der auch der letzte Volksgenosse
mitarbeiten und teilnehmen mutz. Diese Front der Hilfs -
bereiten mutz werden . Wir müssen ob der Not des Mitmen -
scheu erschüttert sein , wir müssen den Weg zum Herzen der
Volksgemeinschaft finden , wir müssen helfen !

Und so wird nun wieder allerorts an das Mitempfinden der
Menschheit appelliert werden . Die Helfergemeinschaften für
die Winterhilfe 1932/33 werden wieder neu erstehen . Das
„Wir wollen helfen ! " wird zum „Wir müssen Helsen! " wer -
den . Und so wird an alle , die noch zu helfen vermögen ,
hiermit die herzliche Bitte gerichtet , vergeht über den eigenen
Sorgen der Not der bedrängten Mitmenschen nicht . Vergeht
nicht , daß ehrsame Familienväter und brave Mütter sich dar -
über grämen , wie ihre Kinder den Winter hindurch alle Tage
satt werden möchten , daß bei den Ausgesteuerten die Kohlen -
keller leer sind, daß viele gute Mütter ihren Kindern ein
warmes Stübchen bereiten möchten , wenn '

sie nur etwas zum
Heizen hätten , und datz viele arme Menschen sich glücklich
schätzen würden , könnten sie warme und ordentliche Winter -
kleider ihr eigen nennen . < t

Diese Not ist riesengroß ! Vergeht deshalb nicht eure Mit -
menschen und spendet nach bestem Vermögen , wie in den Bor-
jähren der Notgemeinschaft , damit in gewissenhafter und ge -
ordneter Weise viel Rot gelindert werden möchte .

&trne Kachvichteu
Falsche Behauptungen über Minister Warmbold . Zu den

Behauptungen , in denen von einem Konflikt zwischen dem
Reichswirtschaftsminister Prof .- Warmbold und den übrigen
Mitgliedern der Reichsregierung gesprochen wird , wird von
Berliner zuständiger Stelle erneut mit Nachdruck erklärt , datz
davon keine Rede sei. Es bestehe im Gegenteil volle Einmü -
tigkeit im Reichskabinett .

Keine Notverordnung gegen die Prostitution . Zu Meldun -
gen über eine beabsichtigte Notverordnung gegen die Prostitu -
lion , wird aus preußischen Regierungskreisen erklärt , datz an -
gesichts der Entwicklung auf diesem Gebiete die Polizei Uber-
legungen angestellt habe , ob die bestehenden gesetzlichen Be-
stimmungen ausreichend seien . Es ist in preußischen Regie -
rungstreisen beabsichtigt , an das Reichsministerium des In -
nern mit der Anregung Heranzutreten , alle diese Dinge einer
eingehenden Prüfung zu unterziehen . Wenn in diesem Zu -
sammenhang von einer Notverordnung gesprochen wird , so
gehen diese Behauptungen weit über das Ziel hinaus .

Professor Anschütz kommt nach Leipzig . Wie gemeldet wird,
wird auch Prof . Anschütz, der bekannte Heidelberger Rechts -
lehrer und Verfasser des grundlegenden Kommentars der
Reichsverfassung , nach Leipzig kommen , um sich aN der Ver -
tretung Preußens vor dem Staatsgerichtshos zu beteiligen .
Preußen wird also außer durch die beiden Ministerialdiret -
toren Brecht und Badt durch die Universitätslehrer Anschütz
(Heidelberg ) und Giese (Frankfurt a . M .) vertreten . Für die
beiden besonders klagenden Landtagsparteien — Zentrum und
Sozialdemokratie '— werden wieder die Professoren Peter ?
und Heller auftreten .

Revision des bisherigen Standpunktes , klärt aber gleichwohl
die Situation , insofern damit alles , was wir bei Reger sonst
noch suchen und finden können , auf einem absolut einwand -
freien Generalnenner steht . Lange mutzte die Zeit auf einen
solchen Meister warten ; kunst - taktisch vollbrachte Zieger hier
also eine Tat , die ohne Bach zwar nicht zu denken ist, die
zugleich aber den in überstürzenden Wellen angeschlemmten
Problemen einen festen Halt gebot . Zweifellos hätte auch
Reger selbst, ein Wirrgeist wie er war , nie so heftig wirken
können und hätte wohl die anderen gesunden , wenn schon
mehr oder 'minder komplizierten Teile seines Ichs völlig auf -
gerieben , wäre ihm im rechten Augenblick nicht immer wieder
diese Rückbesinnung geglückt und eine desto stärkere Konzen -
tration auf seine ureigenste Aufgabe gelungen . Von dieser
steigenden Verbundenheit mit dem Wesen der Fuge und der
ihr nahverwandten Variation hängen aber auch Bedeutung
und Kriterium seiner übrigen Werke ab , ja wenn wir dieser -
halb z. B . von dem F - Moll - Klavierkonzert (Opus 114) , abge¬
sehen davon , datz es Rudolf Serkin ganz hervorragend inter »
pretierte , besonders überrascht wurden , so lag es daran , daß
seine Basis nie so eindringlich zum Bewußtsein kam . Natür -
lich verabreicht Reger nicht immer so schwer verdauliche Kost
und bleibt trotzdem ernst und gewaltig , auch wo er (wie in der
Alt - Kantate „An die Hoffnung "

) ein Hölderlin - Gedicht ohne
satztechnische Kunstgriffe und ohne hineingeheimniste Klang¬
mathematik aus den Worten einfach nacherzählend formt .
Dennoch und selbst wenn Magda Spiegel (vom^ Frankfurter
Opernhaus ) eine durchgeistigte Wiedergabe verbürgt , steht er
uns allemal näher , wo statt des passiv^ Kontemplativen (so
in den meisten Liedern ) mehr ein aktiv Schöpferisches fühlbar
wird . Deswegen werden auch kaum je die „Sinfonietta "

(Opus 90) oder die „Romantische Suite "
(Opus 125) — sogar

in tonlich einwandsfreierer Erscheinungsform , als sie diesmal
Ernst Mehlich und das Badener Kurorchester ihnen zu leihen
vermochten — bessere Erfolgchancen haben , während die Mög -
lichkeit dazu für das zweiklavierige II - Moll - Werk (Opus 96) ,
das Hans Bruch und Lene Weiller - Bruch ausgezeichnet . ver -
mittelten , sicher noch wachst und bei den „Hiller -Variatiöiien "

Der Sutwuvf füv dieVevsassungsvefovm
Der Qnotlent für die Retchstagswahl bleibtunverändert

Entgegen anderslautenden Blättermeldungen wird an gut
unterrichteter Berliner Stelle , .erklärt , daß bisher im Reichs,
innenministerwm der Entwurf für die viel erörterte Reform
der Reichsverfassung noch nicht fertiggestellt fei . Man könne
damit rechnen , daß noch mehrere Wochen vergehen werden,
ehe der Entwurf vorliegt .

Beraten werde über die Verfassungsreform schon seit einiger
Zeit , ohne daß man bisher zu positiven Mitteilungen über den
endgültigen Inhalt der Reform Anlaß und Berechtigung habe .
Allerdings sei ja die Verkleinerung der Zahl der preußischen
Staatsministerien schon angedeutet worden . Mit ziemlicher
Sicherheit könne man nunmehr fagen , daß die Boraussetzung
des Quotienten für die bevorstehende Reichstagswahl nicht er-
folgen werde, obwohl sie an sich ohne verfassungsrechtliche
Schwierigkeiten einfach durch eine Änderung des Reichswahl -
gesetzes möglich wäre . Es wird also diesmal dabei bleiben , daß

'

auf je 60000 Stimmen ein Reichstagsmandat entfällt , was vor
allem von den Mittelparteien begrüßt werden dürfte .

Die Durchführung
des LVivtschastsplaueS

Die Schlichterkonferenz
Über die am Mittwoch im Reichsarbeitsministerium abge -

haltene Schlichter -Besprechung wird folgende Mitteilung aus -
gegeben :

Dem Reichsarbeitsminister berichteten die Schlichter über ihre
Erfahrungen bei der Durchführung der Verordnung zur Ver »
mehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit . Die allge «
meine Meinung war , daß die stellenweise sich ergebenden
Schwierigkeiten , die übrigens in der Öffentlichkeit übertrieben
wurden , keinen Anlaß geben , an der Verordnung oder an den
Weisungen , die bisher den Schlichter » erteilt worden sind,
etwas zu ändern .

Da jetzt auch die Anwartschaft auf die Beschäftigungsprämie
wirksam geworden ist, rechnen die Schlichter mit zahlreichen
Neueinstellungen von Arbeitern für die nächste Zeit .

Neueinstellungen auf Grund der Notverordnung
Nach dem Bericht des Schlichters für den Bezirk Südwest -

deutschland sind seit dem 25 . September bis einschließlich
1 . Oktober 1932 auf Grund der Notverordnung vom 5 . Sep -
tember rund 1700 Arbeiter und Angestellte neu eingestellt
worden . Die Neueinstellungen sind hauptsächlich erfolgt in der
Textilindustrie , dem Bekleidungsgewerbe und bei dem Ma -
fchinen - , Apparate - und Fahrzeugbau .

Im .Schlichterbezirk Schlesien sind bis zum 1 . Oktober 1932
in 54 Betrieben rund 1600 Neueinstellungen erfolgt .

In der Provinz Ostpreußen sind im Baugewerbe eine Reihe
von Neueinstellungen vorgenommen worden .

In dem Schlichterbezirk Bayern sind vom 28. September bis
3. Oktober rund 2600 Neueinstellungen erfolgt .

Im Schlichterbezirk Westfalen sind in der gleichen Zeit rund
2400 und im Bezirk Mitteldeutschland 3200 Neueinstellungen
erfolgt .

Wie der Schlichter für Berlin - Brandenburg meldet , sind in
seinem Bezirk am 4 . und 5. Oktober 1932 rund 500 Neuein¬
stellungen erfolgt .

Stellt* Sbvonik
Beim Bahnbau Tuttlingen —Hattingen wurde eine mit 13

bis 20 Rollwagen bespannte Maschine von diesen bergab in
Gang gesetzt . In einer Kurve sprang die Maschine aus dem
Gleis und stürzte um . Der Lokomotivführer wurde getötet ,
der Heizer schwer verletzt .

Ein furchtbares Verbrechen ist durch die Frankfurter Mord -
kommission aufgeklärt worden . Drei noch jugendliche Burschen
hatten in der Nacht zum 7 . Dezember vorigen Jahres eine
19jährige Hausengestellte nach einem genau vorbesprochenen
Plan von einer der Main - Brücken in den Main geworfen .
Man glaubte damals an einen Freitod des Mädchens.

Im Hamburger Hafen ist auf dem großen englischen Motor -
schiff „Glenamoy " Feuer in der Ladung getrockneter Kokos-
nüsse ausgebrochen , das sich schnell über die Laderäume ver -
breitete . Die Feuerwehr arbeitete heute vormittag mit 23 Roh -
ren . Nach einer weiteren Meldung gelang es der Feuerwehr
gegen Mittag , den Brand in ihre Gewalt zu bekommen .

Im Devisenschiebungsprozeß Sedlmayr in Berlin bean¬
tragte der Staatsanwalt gegen Sedlmayr wegen Devisenver -
gehens und Urkundenfälschung 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust , gegen Adam Neuhauser wegen Beihilfe 2 Jahre
Gefängnis .

. Verschwörung in Ecuador. Der Kriegsminister von Ecuador
und mehrere andere Offiziere sind wegen Verschwörung der - '
haftet worden .

mitunter schon die Grenzen eines billigen Publikum -Sieges zu
überschreiten droht .

Soviel zu der mit dem Künstlertum Regers stets aufs neu «
angeschnittenen Problematik . Was außerdem noch über den
Menschen zu sagen wäre , nun da sind denn doch die Gegen »,
sätze allmählich so zusammengeschrumpft , daß wohl niemand !
mehr gegen das von Dr. Fritz Stein , dem namhaften Kieler
Dirigenten und langjährigen Freund des Komponisten , skiz-
zierte Bild von „Max Regers Persönlichkeit " irgendwelchen
tiefer begründeten Einwand erheben dürfte , zumal der Red »
ner sich nicht bemühte , sich etwa von solchen Dingen frei zu
machen , die hie und da eine leichte Charakterschwäche andeu »
teten . Trotzdem ward das , was er aus persönlichem Kontakt
und intimer Kenntnis des (zum Teil noch unveröffentlichten )
Briefwechsels sagte , zu keiner der gegenwärtig so beliebten
und hauptsächlich im Anekdotenhaften interessanten Vivisektion ,
sondern erfreute als ein schöngeformter Abschnitt aus einer
Biographie , wie sie demnächst ja auch aus der Feder dieses
berufenen Reger -Forfchers tatsächlich zu erwarten ist. H . Sch .

Das Stadttheater Konstanz eröffnete am Samstag unter der
neuen Direktion von Dr. E . Weidner seine Winterspielzeit .
Shakespeares „London verlorener Sohn " und Ludwig Fulda ?

„Fräulein Frau "
, bildeten den verheißungsvollen Auftakt und

gaben Gelegenheit , das besonders in seinem weiblichen Tetl
vorteilhast erneuerte Ensemble kennen zu lernen . Die jetzig «
Zusammensetzung beweist , wie gerade kleinere Theater in der

Theaternot unserer Zeit Gelegenheit haben , gute Kräfte , deren
sich bedeutende Bühnen nicht zu schämen brauchen, zu enga»

gieren

Rektoratswechsel in Heidelberg . Mit dem Samstag übernahm
der neue Rektor für das Studienjahr 1932/33 , Prof . Andrea »,
die Rektoratsgeschäfte .

Das Amt des Rektors an der Mannheimer Handelshoch,chu>»

ging am Samstag von Professor vr . Tückermann auf de»

ordentlichen Professor der Betriebswirtschaftslehre vr . He, - "

rich Sommerfeld über.
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der Wahlvorbereitungen
Bon der Pressestelle beim Staatsministerium 'wird mitgeteilt :
* * Nach einer heute in der „Karlsruher Zeitung — Badi-

fcher Staatsanzeiger " — erschienenen Bekanntmachung hat der
Minister des Innern zur Erleichterung der Wahlvorbereitungen
zur bevorstehenden Reichstagswahl zugelassen, daß Bekannt¬
machungen, Plakate und Aufruf », die für die Wahlzwecke zur
Verbreitung im ganzen Land bestimmt find , statt bei den ein-
zelnen Ortspolizeibehörden einheitlich beim Polizeipräsidium
Karlsruhe vorgelegt werden können .

Evangelische Landeswnode
Die neue Kirchenregierung

Bei Beginn der Mittwochvormittagssitzung wurde Herr von
Reichenau , dessen Platz ein Rosenstrauß schmückt , vom Prüft »
denten, Ministerialrat Dr. Umhauer, zum 75. Geburtstag be¬
glückwünscht.

Dann kam der Antrag der Religiösen Sozialisten zur Be-
Handlung , worin sich diese über Nichtberücksichtigung durch die
Kirchenregierung bei Ernennung der sechs Synodalmitglieder
beklagen . Der Antrag wurde vom Abg. Karcher begründet.
Abg. Jugendpfarrer Kappes erklärte, der Gruppe der Religiösen
Sozialisten werde es in Zukunft unmöglich sein , mit Pathos
für die Geftaltungsärbeit der Kirche irgend etwas zu tun . —
Abg. Oberstaatsanwalt Fitzer, Freiburg , gab die Erklärung
ab, daß die liberale Gruppe dem Antrag der Form wegen nicht
zustimmen könne , aber die Stellungnahme der Kirchenregie-
rung mißbillige. — Abg . Pfarrer Bender, Mannheim (Positiv)
widersprach dem Vorwurf , ob die Kirchenregierung einseitig
und aus machtpolitischen Erwägungen heraus gehandelt habe.
Der Religiöse Sozialismus trage selbst die Schuld daran , daß
man ihn auf 8er Gegenseite innerlich ablehnen müsse .

Abg. Pfarrer Kode, Kmelingen «Positiv) führte aus , daß die
Kirchenregierung auf Grund des Proporzes nicht anders ver -
fahren konnte .

Kirchenpräsident D . Wurth verwies auf die Bestimmungen
der Kirchenverfassung, die dem Ernennungsrecht zugrunde lie-
gen , und erklärte , jede Kirchenregierung werde bestrebt sein ,
eine feste Majorität hinter sich zu haben.

Der Antrag der religiösen Sozialisten verfiel darauf mit
43 Stimmen der Positiven und Nationalsozialisten gegen 7
Stimmen der Antragsteller der Ablehnung. Die 12 Abgeord -
neten der liberalen Gruppe enthielten sich der Stimme .

Die Nachmittagssitzung brachte interessante verfassungsrecht-
liche Auseinandersetzungen. Es wurde von der Mehrheit eine
grundlegende Reform der Kirchenverfaffung gefordert, zu
deren Durchsicht ein Sonderausschuß von fünf Mitgliedern
eingesetzt werden soll. Der von liberaler Seite eingebrachte
Antrag auf Änderung des Wahlrechts wurde diesem Ausschuß
als Material überwiesen. Der Verfassungsausschuß hatte sich
des weiteren mit einem Antrag der Positiven zu befassen , der
statt sechs nur vier Synodalmitglieder in die Kirchenregierung
gewählt wissen will . Der Antrag fand mit großer Mehrheit
Annahme.

Abg . Pfarrer Boges, Eggenstein (RS . ) , stimmte grundsätzlich
zu in der bestimmten Erwartung der Stärkung der kirchlichen
Autorität/Die Verfassungsreform müsse noch in dieser Legis-
laturperiode in Angriff genommen und durchgeführt werden.
Die Kirchenregierung müsse frei sein von parlamentarischen
Bindungen . Das Ziel seiner Gruppe sei die Entparlameniari -
sierung der Kirche . '

Abg . Pfarrer Bender, Mannheim (Positiv) , unterstrich gl^ ch-
falls die Notwendigkeit einer kirchlichen Verfassungsrsorm . Die
Kirchenleitung habe trotz allem Großes zum Segen der Kirche
geleistet . Von einem Machtmißbrauch der seitherign Mehrheit
könne keine Rede sein .

Abg. Pfarrer Spics , Pforzheim (Liberal ), erklärte , seine
Gruppe könne sich nicht auf einen ersten Schritt der Reform
einlassen, von dem sie nicht wisse, wo er endet. Der Gedanke,
daß in der Kirchenregierung nur eine Richtung maßgebend sein
solle, sei abzulehnen.

Die weitere sachlich teilweise sehr scharfe Debatte zog sich
bis gegen 8 Uhr abends hin. Schließlich wurde der Antrag der
positiven Gruppe, statt 6 nur 4 Synodalmitglieder in die Kir¬
chenregierung zu entsenden, in namentlicher Abstimmung mit
42 Stimmen 20 Stimmen der Religiösen Sozialisten und Li -
beralen angenommen. Die erforderliche Zweidrittelmehrheit
ist damit gerade erreicht.

Die Sitzung wurde darauf kurze Zeit unterbrochen, da sich
die Kirchenregierung zwecks Formulierung ihrer Stellung -
nähme zu diesem verfassungsändernden Gesetz zurückzog . Nach
Wiederaufnahme der Sitzung ließ der Kirchenpräsident durch
den Präsidenten erklären , daß die Kirchenregierung von ihrem
Rechte , das Gesetz zurückzustellen , keinen Gebrauch mache . Es
konnte also zur Wahl der 4 Synodalmitglieder geschritten werden.

Gegen die Stimmen der Religiösen Sozialisten und der
kirchlich -tiberalen Gruppe wurden gewählt : Pfarrer Ben-
der, Mannheim (Positiv) , Steueramtmann Dittes , Emmen-
dingen (Positiv) , Pfarrer Boges, Eggenstein (Amt Karlsruhe ) ,
Nationalsozialist und Stadtoberbaurat Dr. ' Dommer , Karls¬
ruhe, Nationalsozialist ; als Ersatzmänner wurden bestellt :
Forstrat von Gitter, Eberbach (Positiv) , Pfarrer Rost , Mann -
heim (Positiv), Pfarrer Rößger, Ichenheim (Amt Lahr ) , Na-
tionalfozialist, und Amtsgerichtsrat Reinle , Wiesloch , Ratio -
nalsoziälist) . Die Neugewählten wurden sofort vom Präsiden -
ten verpflichtet .

Nach einem Schlußwort des Präsidenten und Gebet vertagte
sich die Synode auf unbestimmte Zeit.

*
Durch das Wahlergebnis scheiden Geheimrat Bauer , He 'del-

berg (Liberal ) und Professor Dietrich (Religiöser Sozialist ! aus
der Kirchenregierung aus . Diese setzt sich nunmehr wie folgt
zusammen : , D. Wurth , Kirchenpräsident, D . Kühlewein, Prä¬lat , Dr. Toerr (der der liberalen Gruppe angehört ) , D . Rapp,Dr. Friedrich und l>. Schulz, Oberkirchenräte, Pfarrer Bender,
Mannheim (Positiv) , Steueramtmann Dittes , Emmendingen
(Positiv) , Pfarrer Boges, Eggenstein (NS .) , und Stadt -
oberbaurat Dr. Dommer, Karlsruhe (NS .) .

Aus de» Parteien
Am kommenden Sonntag finden LandesausschußsitzungenHer Deutschnationalen Bolkspartei und der Deutschen Staats -

?i IVI Ksttlsruhe bzw . Kehl statt, zwecks Aufstellung der
Un^ Herausgabe von Richtlinien für den

Sahlkamps . In Kehl wird außerdem Reichsminister a . D .Tietnch sprechen.

Abgelehnte Eingemeindung. Die Einwohnerschaft der Ge--Nemden Hohensachsen und Lützelsachsen bei W-einheim lehnteWitt Fcehrheit die Bestrebungen ab , die beiden Gemeinden mitWeinhelm zu vereinigen.

. Dee freiwillige Älvbeii » di « « tt
füv die männliche deutsche Lugend

Von der Pressestelle beim Ttaatsministerinm wird mit¬
geteilt :

' J '
" Unter obigem Titel veröffentlicht der Reichskommissarfür den freiwilligen Arbeitsdienst. Herr Präsident Dr. Syrup ,in Nr . 27 des „Reichsarbeitsblattes " einen Aufsatz , in wel-

chem in übersichtlicher Weise für die für den freiwilligen Ar.
beitsdienst geltenden Bestimmungen behandelt werden. Von
dieser Abhandlung sind Sonderdruck« in handlicher Heftformhergestellt worden. Das Heft wird zum Preise von 50 Rpf.für das Einzelstück abgegeben . Bei Bezug von mindestens10 Stücken ermäßigt sich der Preis auf 45 Rpf., ab 50 Stück
auf 40 Rpf. und ab 100 Stück auf 35 . Rpf.. einschließlich Ver-
sandkosten . Bestellungen nimmt die Geschäftsstelle des Reichs -arbeitsblattes , Berlin NW 40, Scharnhorststraße 35, ent-
gegen .

Aus der badischeu Industrie
Stillegung in der Tabatindustrie . Die Fabrik Apfel, Mann -

heim, die in Karlsdorf (bei Bruchsal) seit vielen Jahren dreiund seit einigen Monaten noch zwei Zigarrenfabriken betrieb,stellte am Dienstag in beiden Fabriken die Arbeit ein . Damit
ist die Zahl der Arbeitslosen in der Gemeinde um weitere
Hundert gestiegen .

Neucinstellungen bei Wolfs & Sohn , Karlsruhe . Wie uns
mitgeteilt wird, hat die Firma Karlsruher Parfümerie - und
Toiletteseifenfabrik F . Wolff K Sohn , G . m . b. H .. Karlsruhe ,in Durchführung der Notverordnung 150 Angestellte , Arbeiterund Arbeiterinnen neu eingestellt .

Lohnkonflikt bei Rbodiaseta beigelegt . Nach der ..Volksmacht "
ist der Lohnkonflikt bei der Deutschen Azetat Kunstseidenfabrik
Rhodiaseta AG . in Freiburg beigelegt worden. Der beabsich-
tigte Lohnabbau für die 31 . bis 40 . Wochenarbeitsstunde istvon 50 auf 25 Proz . gesenkt worden . Durch diese Lohnsenkungkönnen mehrere hundert Arbeiter und Arbeiterinnen Arbeit
erhalten .

Tagungen
Frauen - und Mädchentagung. In der ..Aschenhütte ", dem

Ferienheim der Karlsruher Gruppen des Bundes Deutscher
Jugend im Gaistal bei Herrenalb veranstaltete der BudifcheBerband für Frauenbestrebungen ein Treffen der weiblichen
Jugend und der Frauen der Frauenbewegung . Die Leiterin
des Treffens , Frau Luise Riegger, sprach in ihrer Begrüßungdavon, daß man versuchen sollte , das Mißtrauen , das zwischenden verschiedenen Altersstufen herrscht , abzubauen . Die Älte-
ren wollten nichts anderes , als mit ihren Erfahrungen der
Jugend zu dienen, die Jugend aber solle aufgeschlossen und
frisch ihre Ansicht der Dinge herausstellen. Am Sonntag sprachbei einer Morgenfeier Frau Dr. Marie Baum über „Frauen -
aufgaben in unserer Zeit "

. Die Rednerin legte dar , warumdas junge Mädchen heute gezwungen sei, in das Berufslebeneinzugreifen . In keiner anderen Lebensform aber als in der
Familie sei die Möglichkeit , echtes Gemeinschaftsleben zu pfle-
gen und es der kommenden Geyeration zu übermitteln , vor-
Händen . Die Frau werde im allgemeinen nicht imstande sein,als Familienmutter noch einen Beruf voll ausüben zu kön-
nen . Als Ergebnis einer sehr lebhaften Aussprache konnteman feststellen , daß der Berus von den jungen Frauen und
Mädchen stark bejaht wurde. Einzelne Probleme wurden ein-
gehender erörtert , z . B . die Möglichkeit oder Unmöglichkeitdes Ersatzes von Frauen durch stellenlose Männer .

Ans dev Landeshauptstadt
Jubiläum der Karlsruher Stadtmission. Die Stadtmission

Karlsruhe feiert am Sonntag , den 9. Oktober, im Rahmen
des Vormittagsgottesdienstes in der Stadtkirche ihr 5vjähriges
Bestehen . Die Festpredigt hält Stadtpfarrer Diemer aus
Gernsbach, der von 1901 bis 1907 als Inspektor an der Stadt -
Mission hier tätig war .

Letzter Ausgabetermin der Sommerurlaubskarten . Ermä -
ßigte Sommerurlaubskarten werden nur noch bis zum 21 . Ok-
tober ausgegeben. Letzter Gültigkeitstermin ist der 31 . Ok-
tober. Die in Südwestdeutschland versuchsweise eingeführten
Rundreifekarteu mit 25 Proz . Ermäßigung werden vorläufigbis zum Ende des Jahres weiter ausgegeben.

Drei tödliche Verkehrsunfälle vor Gericht . Das Karlsruher
Schöffengericht hatte sich am Mittwoch mit nicht weniger als
drei tödlichen Verkehrsunfällen zu befassen . Der erste Fall
bezog sich auf das Verkehrsunglück in der Karl -Wilhelm-
Straße bei der Parkstraße am 27. Juni , wo ein Motorrad -
fahrer durch ein hiesiges Lieferauto tödlich verletzt wurde. Die
Beweisaufnahme ergab, daß der tödlich Verunglückte starkbetrunken gewesen war . Das Gericht kam hier zu einem Frei -
spruch ; desgleichen in einem zweiten Fall (am 30. Juni , Eae
Ritter - und Erbprinzenstraße) , wobei der Getötete, der aufeinem Kleinmotorrad fuhr , selbst die Schuld hatte . — Ein
47 Jahre alter Architekt aus Schwetzingen hatte am Abend
des 5 . Juni auf der Landstraße Waghäusel—Wiesental die
Verkehrsvorschriften nicht beachtet und dadurch einen Zusam-
menstoß mit einem Motorradfahrer verursacht , wobei ein Kind
getötet und eine Frau verletzt wurde. Das Gericht erkannte
wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Körperverletzung
auf 400 RM . Geldstrafe an Stelle einer verwirkten Gefängnis -
strafe von 2 Monaten . Das Gericht vertrat die Auffassung,
daß zu dem Unglück auch die fahrlässige Handlung des Motor-
radfahrers beigetragen habe .

Badisches Landestheater. Mit dem am Freitag , dem 7 . Ok -
tober. stattfindenden „Ballett - Abend" tritt der neue Ballett -
meister Ferry Dworak zum erstenmal mit einer selbständigen,
geschlossenen Tanzdarbietung vor unser Publikum . Unter sei-ner Regie und Mitwirkung geht zuerst die Tanzpantomime
„Schehkrazade" von Rimsky-Korsakyv in Szene , deren Aus -
führende außer Ferry Dworak selbst (als der Sklave Omar )
Elfriede Kuhlmann in der Titelfigur , Toni Widmann und
Viktor Hospach in den Hauptaufgaben sind . Die musikalische
Leitung hat Hans Ebbecke . — Diesem ersten Teil des Abends
schließen sich 7 Einzelnummern (Solo - und Chortänze) an . —
Die Beteiligung an der Lösung des vom Landestheater aus -
geschriebenen Preisrätsels ist über alles Erwarten stark. Die
Mitbewerbungsfrist läuft am 15. Oktober ab und es sei des-
halb nochmals daran erinnert , daß kein Theaterfreund sichdie außerordentlichen Gewinnchancen entgehen lassen darf .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Donnerstagmorgen : Auch heute nacht führte der Tern-
peraturrückgang in mittleren und höheren Lagen zu leichtem
Frost. Da der Hochdruckrücken über dem Festlande noch er-
halten geblieben ist , steht noch keine Änderung des trocknen
Wetters in Aussicht . — Boraussage : Fortdauer des trockenenund sehr kühlen Wetters.

Wasserstände : Waldshut 240 minus 4. Basel 38 plus 12.Kehl 243 plus 12. Maxau 387 plus 7 , Mannheim »41 plus 2,Caub 150 minus 2 Ztm.

& %mt Machettvten ans Vaden
Starker Temperatursturz im Schwarzwakd

Ein neuerlicher Polarlusteinbruch hat in allen Teilen de»
Schwarzwalds einen scharfen Temperaturrückgang zur Folge
gehabt. Die tiefsten Temperaturen werden gegenwärtig' vonden Gipfelhöhen und Bergkämmen gemeldet, wo schon am
Dienstag früh der Gefrierpunkt erreicht wurde. Aus dem
Feldberggipfel stieg die Temperatur auch tagsüber nicht mehrviel über Null Grad und abends herrschte sogar leichter Frost«Untertags gingen auf den Bergkämmen strichweise Graupel -
schlüge nieder . In den mittleren Bergzonen ist die Tempe»
ratur seit dem letzten föhnigen Sonntag um 10 Grad auf4—5 Grad Wärme gefallen. In Freudenstadt ging das'
Thermometer in der Mittwoch Nacht bis auf 0,7 Grad unterNull herunter , heute früh 7 Uhr stand es auf plus 0,2 Grad,

DZ . Mannhenim , 5. Okt . Heute kann Oberrechnungsrat Karl
Seeger , der fast vier Jahrzehnte hindurch im Verwaltungs -
dienst der Stadt Mannheim tätig gewesen ist, seit 1928 im
Ruhestand lebt , seinen 70. Geburtstag in bemerkenswerter
Frische feiern . Bedeutsam war Seegers Mitarbeit bei denvielen Eingemeindungen nach Mannheim, die während seinerAmtszeit erfolgten , von Neckarau bis Seckenheim und Fried-
richsfeld.

DZ . Wertheim, 5. Okt. Mit dem Bau des hiesigen Sicher «heitshafenö wurde begonnen. Der ganze Erdaushub von zirka110 000 Kubikmeter wird von Hand befördert und verladen;-im Interesse der Arbeitsbeschaffung wird aus Einsetzung vonBaggermaschinen, Karren u . dgl . verzichtet . Auch der Sand «
steminidustrie sind durch den Hafenbau Beschäftigungsmöalich .leiten gegeben .

bld . Allerheiligen, 5. Okt . Der Schwäbische SchneelaufbundStuttgart , im Jahre 1907 gegründet, begeht seine 25-Jah »feier mit der Einweihung des Gedächtnishauses am Schliff ,köpf zu Ehren seiner im Felde gebliebenen Skikameraden.Förderer , Stifter und alle Freunde des Bundes sowie die Mit «glieder aus Stadt und Land werden zu dieser Einweihungs«feier auf die Höhen des Schafskopfes am Tonntag , den 9 . Okt .,eingeladen. Die Einweihungsfeier wird im Süddeutsche «Rundfunk übertragen . -
bld . Offenburg , 6 . Okt . Die 9. Ortenauer Herbstmesse war irtjeder Beziehung ein voller Erfolg. Nicht weniger als 20 00gPersonen haben in den vier Tagen die Ausstellung besucht,Die ausstellenden Geschäftsleute waren mit dem Auftragsein -!gang im allgemeinen zufrieden . Teilweise überraschte der Auf«tragseingang , da die Erwartungen nicht so hoch gefpann«wären .
DZ . Donaueschingen. 4 . Ott . Am 1 . Oktober 1892, also vornunmehr 40 Jaliren , wurde die Bregtalbahn in Betrieb ge«nommen, zunächst allerdings die Teilstrecke Donaueschingen̂Hammereisenbach. Die ganze Strecke konnte erstmals am1 . August 1893 befahren werden. Von dem Personal , das seiner»zeit angestellt wurde , sind heute noch die Zugführer Duffnerund Hauser ,n Furtwangen , sowie der Vorarbeiter Kaist. Vöb«renbach, im Dienst der Bahn.
bld . Singen , 6 . Oktober. Die Arbeitslosigkeit in Industrieund Handwerk veranlaßt viele Leute , sich wieder der Land«Wirtschaft , der Urbefchäftigüng der Menschheit , zuzuwenden ,da diese trotz ihrer Notlage eben immer noch eitie solidere Exi .

stenzmöglichkeit zu bieten vermag und wenigstens die täglicheNahrung gibt. So wurde bei einer Gütcrvcrpachtung in Böh,ringe» lebhaftes Interesse für Pachtgüter gezeigt . Die gebo-tenen Preise zogen merklich an und erreichten zumeist wiederdie frühere normale Höhe . An Pachtzinsen wurden pro Mo »gen in besseren Lagen 50- 00 Ml erzielt. Eine Wiese von nichtganz einem Morgen galt im Verkauf 80Y Mt . Weiter wurdendie Grundstücke samt Gebäulichkeiten des Rettighofes vonLandwirt Kottrad Epple in Reuthös um die jährliche Pacht«summe von 800 M übernommen .
*

Handel und tvivtschast
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich )
6. Oktober 5 Oktober

Jöritl «,ld » ricr
Amsterdam 100 G. 169.33 169.67 169.18 169 52
Kopenhagen 100 Kr- 75 .32 75 .48 75 .37 75 .53
Italien . . 100 L. 21 .58 21 .62 21 .58 21 .62London . 1 Pfd . 14.525 14.565 14.53 14.57New York . 1 D. 4 .209 4 .217 4 .209 4.217
Paris . . . 100 Fr . 16.49 16.53 16 .48 16.52
Schweiz . . 100 Fr . 81 .15 81 .31 81 .10 81 .26 ,Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr-

51 .95 52.05 51 .95 52 .05
12.465 12 .485 12 .46 ') 12.485

Die Sparkasseneinlagen bei den deutschen Sparkassen beliefen
sich Ende August 1932 auf 9734,04 Millionen Reichsmark ge »
genüber 9718,22 Millionen Reichsmark Ende Juli 1932. Der
Berichtsmonat weist mithin eine Zunahme um 15,82 Millionen
Reichsmark gegenüber einer Abnahme um 82,54 Millionen
Reichsmark im Vormonat auf .

Mannheimer Hafenverkehr im September
Der Wasserstand des Rheins wie des Reckars zeigte im Be«

richtsmonat durchweg fallende Tendenz. Der Rheinpegel be<«
wegte sich zwischen 309 und 238 Zentimeter, der des Neckar?
zwischen 300 und 229 Zentimeter . Infolge des zurückgehen«den Wasserstandes mutzten nach dem Oberrhein bestimmteFahrzeuge geleichtert werden. Das Angebot an Frachtenzeigte keine Besserung. An stillgelegten schiffen wurdenEnde September 86 mit 94 597 Tonnen Ladegewicht gezählt.Der Gesamtumschlag betrug im Berichtsmonat 364 -781«
Tonnen ( i. V. 400166 Tonnen ) , gegenüber dem Vormonat
mehr 1723 Tonnen .

Rhein verkehr :
Ankunft : Fahrzeuge mit eigener Triebkraft 266 und 675

Kähne — 296 658 Tonnen,
Abgang : Fahrzeuge mit eigener Triebkraft 270 und 653

Kähne — 51 593 Tonnen .
Neckarverkehr :

Ankunft : Fahrzeuge mit eigener Triebkraft — und 107
Kähne == 8168 Tonnen ,

Abgang : Fahrzeuge mit eigener Triebkraft 3 und 128 Kähne= 8362 Tonnen .
Auf den Handelshafen entfallen : Ankunft 168 820 Tonnen,

Abgang 45 554 Tonnen , auf den Jndustviehafen: Ankunft63 382 Tonnen , Abgang 10 212 Tonnen , auf den Rheinau-
Hafen : Ankunft 72 624 Tonnen , Abgang 4 189 Tonnen.

Der in obigen Zahlen enthaltene Umschlag von Hauptschiff
zu Hauptschiff beträgt auf dem Rhein 26 421 Tonnen, auf dem
Neckar 16120 Tonnen .

Auf dem Neckar sind 26 Fern - Und 6 Lokalzüge abgegangen.An Güterwagen wurden wahrend des Berichtsmonäts ge-
stellt: im Handelshafen 9865 , im Jndustriehafen 7647 und im
Rheinanhafen 8628 10-Tonnen -Wagen.



Brown Bovert , Mannheim . In der am Mttwoch abgehal¬
tenen Bilanzsitzung des Aufsichtsrat wurde beschlossen, der auf
den 27 . Oktober 1932 einzuberufenden Generalversammlung
vorzuschlagen , von dem Eigenkapital von W Millionen RM .
den zur Verfügung stehenden Betrag von 1 Million RM .

eigener Aktien einzuziehen und den danach noch verbleibenden
« erlust von 7911300,16 RM . ohne Inanspruchnahme des ge-

setzlichen Reservefonds (5 Mill . RM .) vorzutragen . Trotz

sci^ lrser Einsparungsmatznahmen und organisatorischer Ver¬

einfachungen konnten die Unkosten nicht entsprechend dem ab -

nehmenden Umsatz gesenkt werden , so daß ein Betriebsverlust
nicht vermieden werden konnte . Im übrigen ist der ausgewie¬
sene Verlust im wesentlichen bestimmt durch Konjunktur -

einbüßen ( Materialentwertung , Währungsverlust «, Debitoren -

ausfälle ) in Höhe von 3 261676 RM . und durch autzerordent -

liehe Abschreibungen auf Beteiligungen in Höhe von insgesamt
8 267 270 (107 807) RM . Auf Anlagen wurden bei geringen
Anschaffungen 1007 361 (1399 731 ) RM . abgeschrieben . —

Der Umsatz blieb im Geschäftsjahr 1S31 um 22 Prozent hinter
dem des Jahres 1930 zurück . Rund 40 Prozent der Liefe -

rangen gingen an das Ausland . Der Bestellungseingang hält
sich im laufenden Jahr auf einem unverändert niedrige «
Stand . Gewisse Anzeichen einer beginnenden Besserung
glaubt die Verwaltung in einzelnen Zweigen ihres Geschäfts
feststellen zu können .

Die Neckarschiffahrt bei Eberbach gesperrt . Die Schiffahrt
auf dem Neckar ist vom 7 . bis 17. Oktober 1932 zwischen dem
Unterhafen der Schleuse Schwabenheim und oberhalb der
Brücke in Eberbach zur Vornahme von Jnstandsetzungs - und
Bauarbeiten gesperrt .

Oemeiudemmdkckmt
Bürgermeisterwahlen . In Landshausen (bei Bruchsal ) blieb

die Wahl ergebnislos . Keiner der drei Kandidaten konnte die
erforderliche Stimmenzahl auf sich vereinigen . Ein nochmaliger
Wahlgang ist notwendig . Es erhielten Stimmen : Joseph
Karl 166, Pius Karl 104 und Schlossermeister Henrich 74 . —

An Leverdingen (bei Engen ) brachte auch der dritte Wahlgang
kein endgültiges Ergebnis . Nun wird die Staatsregierung
einen Bürgermeister kommissarisch einsetzen .

Die Finanzlage Heidelbergs . Der Stadtrat nahm den Bericht
hes Oberbürgermeisters über die Finanzlage der Stadt ent -

Legen. Wenn auch die letzten Anträge bei der Landesregierung
teilweise Erfolg gehabt hätten , so sei die Finanzlage doch der -
îart gespannt , daß weitere Verhandlungen mit dem Lande er -
forderlich feien .

Der Bürgerausschuß Wertheim hat mit 45 gegen 7 Stim¬
men den Voranschlag abgelehnt . Bürgermeister Bardon wies
darauf hin , allein an Steuern und Abgaben habe die Stadt
einen Ausfall von ru »Ä 21 800 RM . Auf her AuSgabenseite
stvürde der Voranschlag durch den neue » gesetzlich vorgeschrie -
Genen Umschuldungsfond und durch erhöhte Zuschüsse für das
Gymnasium belastet .

275 Bewerber für Kleinsiedlungen in Pforzheim . Der Bür -
gerausschutz Pforzheim wird sich am Freitag u . a . mit _ der
Êrstellung von Kleinsiedlungen auf der Gemarkung der Stadt
Pforzheim zu befassen haben . Der Reichskommissar hat der ^

Stadt ein Reichsdarlehen von ISO 000 RM . in Aussicht gestellt .
Die Aufforderung der Stadtverwaltung zur Meldung von Be -
Werbern für diese Siedlerstellen haben 275 Personen Folg «
geleistet , von denen 60 Siedler herausgesucht wurden .

Rastatter Boranschlag . Der Stadtrat Rastatt hat den städti -
schen Voranschlag mit 8 gegen 7 Stimmen abgelehnt . Der
Fehlbetrag beläuft sich auf 525 229 RM ., für Den keine Deckung
vorhanden ist . Der Oberbürgermeister erklärte , er werde den
ablehnenden Beschlutz des Stadtrats dem Bürgerausschutz zur
Stellungnahme unterbreiten .

Miet - Gutscheine in Baden -Baden . Die Stadtverwaltung
Baden -Baden plant zur Erleichterung der Lage der städtischen
Kassen die Einführung sogenannter Mietscheine . Inzwischen
wurden Verhandlungen mit den hauptsächlich in Frage kommen -
den Organisationen aufgenommen mit dem Ergebnis , datz die
Beamtenschaft gegen die beabsichtigte Matznahm « nichts einzu -
wenden hat . Der Stadtrat fatzte einen Mehrheitsbeschlutz da«
hingehend , datz diese Mietscheine am 1 . November 1932 — vor -
erst versuchsweise — eingeführt werden . Bei der Durchführung
sollen Härten nach Möglichkeit vermieden werden . Zunächst ist
die Lösung derart gedacht, datz ein Sechstel der anfallenden
Gehälter in Form von Mietschsinen ausgezahlt werden .

badischer Kur - und Fremdenorte . Baden
:n zählte bis zum 22 . September insgesamt 31481 Kur -

gäste , darunter 13 082 Ausländer . — Das Kurhaus und Sana -
torium Bühlerhöhe zählte vom 22. Dez . 1931 bis 30 . Sep -
tember 1932 1219 Kurgäste , darunter 171 Ausländer .

Der Kehler Gemeinderat lehnt den Boranschlag ab . Der im
Juli aufgestellte

'
Voranschlagsentwurf war auf Einspruch der

Fraktionen einer erneuten Umarbeitung unterzogen worden .
Er wies damals einen Fehlbetrag von 238 974 Ml auf . für
den keinerlei Deckung vorhanden war . In der letzten Sitzung
unterbreitete der Bürgermeister dem Gemeinderat einen revi -
dierten Voranschlag mit Mehreinnahmen von 88 000 Ml >, bat «
unter die Erhebung einer fünffachen Bürgersteuer — bisher
dreifachen — , und Wenigerausgaben von 183 974 Ml . Da¬
durch ist der Ausgleich zwangsweise erzielt worden . Ob aber
das Rechnungsergebnis mit dem Voranschlag übereinstimmen
wird , das kann heute noch nicht gesagt werden . Man hat aber
bei dieser Art der Ausbalancierung des Voranschlags daran
gedacht, datz allmählich eine Besserung der Wirtschaftslage
eintritt . Der Voranschlag fand aber nicht die Zustimmung des
Gemeinderats , da neue Steuerlasten untragbar seien . Die
letzten Entschlüsse liegen jetzt in den Händen des Bürger -
meisters .

Neue Gemeindelaste » . In Todtnau hat auf Grund der Not -
Verordnung der Bürgermeister die Erhebung der Getränke -
steuer vom 1 . Oktober ab , die dreifache Bürgersteuer für das
Rechnungsjahr 1932 angeordnet . Di « vom Bürgerausschutz
beschlossenen Ermäßigungen der Gemeindegebühren (Gas - ,
Wasser - und Fleischbeschau) wurde nicht genehmigt . — In
Zell i . W . sind die Erhöhung der Bürgergenutzauflage um
20 Prozent und die Erhebung der dreifachen Bürgersteuer
für das Rechnungsjahr 1932 vom Bürgermeister -Stellvertreter
auf Grund der Notverordnung eingeführt worden .

Das Dienststrafverfahren gegen den ehemaligen Bürger -
meister Walz . Der Gemeinderat von Zell i . 28 . hat beschlos¬
sen, gegen den Spruch des Bezirksrates im Dienststrafverfahren
gegen den ehemaligen Bürgermeister Walz Beschwerde beim

Innenministerium zu erheben . Diese Beschwerde richtet sich
besonders gegen den Teil des Spruches , durch den die Stadt -
gemeinde verpflichtet wird , dem früheren Bürgermeister 80 Pro -
zent des Ruhegehaltes als Unterstützungsgehalt zu zahlen .

« erstaatlichung der Radolfzell « Polizei . In Anwesenheit
der staatlichen und städtischen Behörden fand in Radolfzell die
Übergabe der städtischen Polizei an den Staat statt . Die
städtischen Polizeimannschaften wurden von der Schutzpolizei
übernommen , die Leitung der staatlichen Polizei Radolfzell
hat Polizeioberleutnant Fuchs . Die Polizei ist dem Bezirks -
amt Konstanz unterstellt .

Der Bürgerausschuß Schwaningen ( Amt Waldshut ) stimmte
den : Boranschlag für 1932/33 zu . Trotz äutzerster Sparsamkeit
ist eine Ermätzigung der Umlage ( 122 Rpf . ) nicht möglich . Auch
Bier - und Bürgersteuer müssen weiter erhobe n werben .

«Ztaatsanzeigev
Bekanntmachung

Borlage von Bekanntmachungen ,
Plakate » und Aufrufen .

Für die Dauer der Wahlvorbereitungen zur bevorstehenden
Reichstagswahl kann der in Art . 3 des Gesetzes vom 20. Junt
1874, die Einführung des Reichspretzgesetzes betreffend , vor -
gesehenen Ablieferungspflicht von Bekanntmachungen , Pla -
katen und Aufrufen , wenn diese für Wahlzwecke zur Verbrei¬
tung im ganzen Land bestimmt sind , auch üurch Borlage beim
Polizeipräsidium Karlsruhe genügt werden .

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1932.
Der Minister de? Innern

Rückert , Staatsrat

Bekanntmachung .
Bereinigung der Orte Menzenschwand -

Borderdorf und Menzenschwand -Hinter -
dorf zu einer einfachen Gemeinde .

Die Vereinigung des Nebenortes Menzenschwand -Vorder -
dorf mit dem Hauptort Menzensckwand -Hinkerdorf zu einer
einfachen Gemeinde Menzenschwand wurde mit Wirkung vom
1. Oktober 1932 angeordnet .

Die Anordnung ist endgültig .
Karlsruhe , den 4 . Oktober 1932.

Der Minister des Innern .
Rückert , Staatsrat .

Lebensrettung .
Herrn Ernst Hirschbiel , Mechaniker auf Boot Mannheim £

der Schweizer -Schleppschiffahrtsgesellschaft in Ludwigshafen
a . Rh ., der am 19. Juli 1932 durch mutiges , entschlossenes
Handeln den 7 Jahre alten Heinz Nahm aus Mannheim vom
Tode des Ertrinkens im Verbindungskanal in Mannheim ge-
rettet hat , spreche ich hiermit eine

öffentliche Belobung
aus .

Mannheim , den 1 . Oktober 1932.
Der Landeskommissär :

Dr; Scheffelmeier .

Zentralhandelsregister für Baden i

Karlsruhe . C .535
Handelsregistereinträge.

1 . Rheinische Saaten -
Gesellschaft mit beschränk-
Jer Haftung , Karlsruhe
j( Schlachthausstr . 13) . Ge-
genstand des Unterneh -
mens : Der Handel , der
Vertrieb und die Verwer -
itung von landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen . Die
Gesellschaft darf sich an
gleichartigen Unterneh .
inungen beteiligen , sie er -
werben und sie vertreten .
Stammkapital : 20000RM .
Geschäftsführer : Walter
Haas , Kaufmann , Karls -
ruhe . Der Gesellschafts -
Vertrag ist am 16. August
1932 festgestellt . Sind meh¬
rere Geschäftsführer be-
stellt , so wird die Gesell -
schaft durch zwei Ge -
schäftsführer oder einen
Geschäftsführer in Ge -
meinschaft mit einem Pro¬
kuristen vertreten . Die Be -
kanntmachungen der Ge -
fellschaft erfolgen im Deut -
schen Reichsanzeiger .

2 . Evangelischer Schrif -
tenderein in Karlsruhe .
Durch Beschlutz der Gene -
ralversammlung vom 9.
September 1932 wurden
die autzer Kraft getretenen
Bestimmungen des Arti -
kel 4 des Gesellschaftsver -
trags über Zusammen¬
setzung und Bestellung des
.Aufsichtsrats erneut in
Kraft gefetzt. 28. 9 . 1932.

3 . Gesellschaft zur Ber -
Wertung von Materalien
für Heizungsanlagen mit
beschränkter Haftung , Ber -
lin , mit einer Zweignie -
derlassung in Karlsruhe .
Die Zweigniederlassung in
Karlsruhe ist aufgehoben .
1 . 10. 1932.

Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . E .536
Handelsregistereintrag :
1 . Pflüger Verlag Karls¬

ruhe, Robert Pflüg « ,
Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen. 28 . 9 . 1932.

2 . Karl Schwarz , Karls -
ruhe . Die Firma ist er -
loschen. 29 . 9 . 1932.

Amtsgericht Karlsruhe .

Mannheim . C .460
Handelsregistereinträge .
vom 31. August 1932.

Getreide -Kredit - Aktien -
gesellschaft in Liquidation ,
Mannheim : Durch Be -
schlutz der Generalver¬
sammlung vom 11 . August
1932 sind die durch die
Aktienrechtsnovelle vom 19 .
September 1931 autzer
Kraft getretenen , den
Aufsichtsrat betreffenden
Bestimmungen , nämlich
die §§ 7, 11 , 13 und 16
wieder in den Gesell -
fchaftsvertrag eingefugt .
Dr . Friedrich David ist als
Liquidator ausgeschieden .
Oscar Eppstein , Direktor
in Mannheim , ist zum
weiteren Liquidator be-
stellt .

Fuchs & Priester , Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim : Zum
Liquidator wurde Franz
Brunner , Ingenieur in
Mannheim bestellt .

A. Schweitzer , Aiann -
heim : Die Firma ist er -
loschen.

Allftadt & Mayer , Ak¬
tiengesellschaft , Mann¬
heim : Die Generalver -
sammlung vom 26 . Juli
1932 hat die Herabsetzung
des Grundkapitals in er -

leichterter Form um
406 000 RM . beschlossen.
Die Herabsetzung ist er -
folgt . In der gleichen Ge -
neralverfammlung wurde
beschlossen, das Grund -
kapital zu erhöhen um
206 000 RM . durch Aus -
gäbe von 2060 Aktien , auf
den Inhaber lautend , zu
je 100 RM . zum Nennbe -
trag . Die Kapitalser¬
höhung ist durchgeführt .
Das Grundkapital beträgt
jetzt 800 000 RM .. singe -
teilt in 5000 auf den In¬
haber lautende Aktien zu
je 100 RM . Durch Be -
schlutz der Generalver »
sammlung vom 26 . Juli
1932 sind die durch die Ak-
tienrechtsnovelle vom 19.
September 1931 autzer
Kraft getretenen , den Auf -
sichtsrat betreffenden Be -
stimmungen des Gesell¬
schaftsvertrags . nämlich
die §8 11—15 in dem seit¬

herigen Wortlaut , § 16 in
neuer Fassung in den Ge -
sellfchaftSvertrag wieder
eingefügt ; § 19 Ziffer 4
ist gestrichen . Durch Be -
schlutz der gleichen Gene -
ralversammlung ist der
Gesellschaftsvertrag weiter
geändert irt §§ 1 Abs. 1
(Firma ) , 8 (Geschäftsjahr ) .
Durch Beschlutz des durch
die gleiche Generalver -
sammlung hierzu ermäch-
tigten Aufsichtsrats vom
26 . Juli 1932 wurde der
8 4 des Gesellschaftsver -
trags (Grundkapital , Ak-
tieneinteilung ) neugefatzt .
Karl Heinz Schweher in
Mannheim ist zum wei-
teren Mitglied des Vor¬
stands bestellt . Heinz
Schweher in Mannheim
ist Prokura in der Weise
erteilt , datz er in Gemein -
schaft mit einem Vor -
standsmitglied zur Vertre¬
tung der Gesellschaft be-
rechtigt ist. Die Prokuren
von Karl Allstadt und
Herbert Allstadt sind er -
loschen. Die Firma ist
geändert in : Allstadt &
Maher -Karl Schweher Ak¬
tiengesellschaft .
Bad . Amtsgericht F .-G . 4,

Mannheim .
Pforzheim . E .462

Handelsregistereinträge .
Vom 24. August 1932.
Die Artistik - Bijouterie ,

Gesellschaft mit beschränk-
ter Hastung , Pforzheim ,
ist aufgelöst . Die Bertre -
tnngsbefugnis des Ge¬

schäftsführers Robert
Schneider ist beendigt .
Bücherrevisor Friedrich
Lutz und Kaufmann Erich
Nutz , beide in Pforzheim ,
sind zu Liquidatoren be¬
stellt , die stets gemeinsam
ihre Willenserklärungen
kundzugeben und für die
Gesellschaft zu zeichnen
haben .

Vom 26. August 1932.
Firma Lederer & Co .,

Pforzheim : Neue Firmen¬
inhaberin ist Johanna
Geiger in Pforzheim . Der
Übergang der im Ge -
fchäftsbetrieb begründeten
Forderungen und Ver -
dindlichkeiten auf Johanna
(Steiget ist ausgeschlossen .

Vom 29 . August 1932.
Firma Dresdner Bank

Filiale Pforzheim in
Pforzheim , Aktiengesell -
schaft mit Hauptsitz in
Dresden . Gegenstand des
Unternehmens ist der Be -
trieb von Bank - und Fi -
nanzgeschäften aller Art ,
sowie die Fürsorge für
die bankgeschäftlichen Be -
dürfnisse der deutschen
Erwerbs - und Wirtschafts -
genossenschaften . Die Ge -
fellfchaft kann die zu
ihrem Geschäftsbetrieb er -
forderlichen Immobilien
und Einrichtungen erwer -
ben und sich in jeder zu -
lässigen Form an anderen
Unternehmungen gleicher
oder ähnlicher Art im In -
und Ausland beteiligen ,
solche Unternehmungen er -
werben und errichten , so-
wie alle Geschäfte ein -
gehen , die geeignet sind,
den Geschäftszweig der
Gesellschaft zu fördern .
Sie ist berechtigt . Zweig -
Niederlassungen im In -
und Ausland zu errichten .
Das Grundkapital beträgt
220 000 000 RM . Vor -
standsmitglieder sind die
Bankdirektoren 1 . Henry
Nathan , 2 . Wilhelm Klee -
mann , 3 . Legationsrat Dr.
Walter Frisch , 4. Karl
Goetz, 8 . Samuel Ritscher ,
6 . Staatssekretär a . D .
Karl Bergmann , 7 . Sieg -
mund Bobenheim « , alle
in Berlin . Den Herren
1 . Rechtsanwalt Adolf Gae -
belein , 2 . Abteilungsdirek -
tor Fritz Philips , 3 . stell-
vertretender Direktor Mo -
ritz Loewh , 4 . stellvertre -
tender Direktor Arthur
Schumacher , 5 . Rechtsan -
walt Ewald Raaz , 6 . stell-
vertretender Direktor Al-
sred Hahn , 7. Rechtsan¬
walt Werner von Richter ,
8. stellvertretender Direk -
tor Hans Graf Henckel
von Donnersmarck , 9 . Ab-
teilungsdirektor Hans Sie -
mens , 10. stellvertretender
Direktor Dr . Karl Wolf -
gang Wtethaus , 11 . stell-
vertretender Direktor Hugo
Zin ^ r , 1 . bis 11 . in Ber -
lin , 12. Direktor Botho
Weymar in Pforzheim . 13.

stellvertretender Direktor
Alfred Fritz in Pforzheim ,
ist Prokura erteilt . Jeder
von ihnen darf die Gesell -
schaft nur gemeinsam mit
einem Mitglied des Vor -
stands oder mit einem
anderen Prokuristen ver -
treten . Die Vertretungs -
befugnis der Prokuristen
O .- Z . 12 und 13 ist auf
den Betrieb der Filiale
Pforzheim beschränkt . Der
ursprünglich im Kobern«
ber 1872 errichtete Gesell¬
schaftsvertrag ist nach
mehrfacher Abänderung am
8 . September 1928 neu
gefatzt und am 10. April
1929, 11 . April 1930, 29.
August 1931 und 24. März
1932 abgeändert worden .
Die Gesellschaft wird durch
zwei Vorstandsmitglieder
oder durch ein Vorstands -
Mitglied in Gemeinschaft
mit einem Prokuristen
oder durch zwei Proku -
risten vertreten . Die Be-
stellung von Einzelproku -
risten ist ausgeschlossen .
Weiter wird bekanntge -
macht : Der Vorstand be-
steht aus zwei oder mehr
vom Aufsichtsrat zu er -
nennenden Mitgliedern .
Der Aufsichtsrat ist be¬
rechtigt , stellvertretende
Mitglieder des Vorstands
zu ernennen . Die Gene -
ralversammlungen werden
in der Regel durch den
Vorstand einberufen . Die
Bekanntmachung mutz min -
destens . drei Wochen vor
dem anberaumten Termin
unter Angabe der Tages -
ordnung im Deutschen
Reichsanzeiger veröffent -
licht sein . Ein Beschlutz
der Generalversammlung
kann auch dann gefatzt
werden , wenn die Ankün¬
digung der Tagesordnung
mindestens eine Woche vor
Ablauf der Hinterlegung ?-
feist , bei Beschlüssen, die
eine grötzere als einfache
Stimmenmehrheit erfor -
dern , mindestens zwei
Wochen vor Ablauf der
Hinterlegungsfrist erfolgt .

Öffentliche Bekannt -
machungen der Gesellschaft

erfolgen durch den

Deutschen Reichsanzeiger ,
die Berliner Börsenzei -
tung , den Berliner Bör -
sen - Courier . Zur Gültig -
feit der Bekanntmachungen
genügt deren Veröffentli -
chung im Deutschen Reichs -
anzeig « . Das Grundkapi¬
tal ist in 215 000 Aktien
im Nennbetrag von je
1000 RM . und 50 000 Ak-
tien im Nennbetrag von
je 100 RM . zerlegt . Sämt -
liche Aktien lauten auf den
Inhaber . Wenn eine Er -
höhung des Grundkapitals
beschlossen wird , so werden
die Bedingungen für die

Ausgabe neuer Aktien
Vorstand auf Grund eir.,,S
Beschlusses des Aufsichrs -
rats festgestellt , vorbehält -
lich des Rechts der Gene »
ralversammlung , darüber
anderweitig Bestimmungen
zu treffen . Dabei kann
die Gewinnberechtigung
neuer Aktien auch abwei -
chend von den Bestimmun -
gen des § 214 Abs. 4 de#
Handelsgesetzbuchs festge¬
setzt werden . Die Ausgabe
von Aktien zu einem
höheren Betrag als dem
Nennbetrag ist statthaft .

Amtsgericht Pforzheim .

Das Waffer - und Straßen -
bauamt Achern vergibt auf
Grund der Bestimmungen
über die Vergebung von
Bauleistungen (Diu 1960)
in öffentlicher Ausschrei¬
bung die Arbeiten und
Lieferungen zur Pflaste -
rung der Landstratze Nr . 1,
km 19,00 bis 20,42, Haupt¬
strahe in Bühl .

Die Arbeiten und Liefe -
rungen umfassen getrennt :

a) die Pflasterbettherstel¬
lung von etwa 10000
qm Stratzenfläche mit
den « forderlichen Ne-
benarbeiten und Liefe-
rungen von etwa 1100
cbm Porphycschotter
sowie 200 lfdm Granit¬
randsteinen ,

b ) die Pflastersteinliefe »
rung von etwa 2000 t
Granit - Kleinpflaster -
steinen I . Sorte und
etwaSOOtGrotzpflaster -
steinen II . Sorte ,

c) die Pflasterarbeit für
insgesamt etwa 10000
qm Stratzenfläche .

Angebotsvoü >rucke wer¬
den , soweit vorrätig , beim
Bauamt gegen eine Gebühr
von 0,30 XM abgegeben .
Ebendaselbst sind während
der Bürostunden die Plan »
unterlagen u - Bedingungen
einzusehen . S -200

Angebote sind verschlossen,
mit der Aufschrift . Pflaster »
arbeiten Bühl " bis läng -
stens am Eröffnungstermin ,
Mittwoch , de« IS . Oktober
1932. vormittags 10 Uhr,

auf dem Wasser - und
Stratzenbauamt Acher«
einzureichen .
Bad . Wasser- uud Straße «-

bauamt Achern . |

Freitag , 7 . Oktober 1932
* F 3 (Freitagmiete »
Th -Gem . 901- 1000

Scheherazade und Täsze
in bunter Folge
Regie : Dworak

Dirigent : Ebbecke
Scheherazade

Tanzpantomime
von Rimskh -Korsakoff

Mitwirkende :
Dahlinger , Dingler , Fischa »
Hoffmann , Katz.Kuhlman «̂

Schultz «, Silberborth , Wid»
mann , Dworak , Hofpach

1. Polka — 2 . Kleiner Wal -
zer — 3. Arabesque —
4 . Holzmännchen — &
Deutsch « Tänze aus „Fürst

Igor "
Mitwirkende -

Das Ballett , die Kindel «
ballettschule .

Anfang 2V Ende A
Preise C (0,80 - 4,50 XA

Sa - 8 . 10 . Die Räuber @0J
9. 10 . Nachmittag ? :
Regiments tochter . Abends «

Figaros Hochzeit

Druck G . Braun . Karlsruhe
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